
Was ist Anthroposophische 
Medizin? 

Die Anthroposophische Medizin ver-
bindet die Möglichkeiten der natur-
wissenschaftlichen Medizin mit den 
Erkenntnismethoden und der Anwen-
dungspraxis der Anthroposophie. Ihr 
integrativer, gesundheitswissenschaft-
licher Ansatz richtet sich auf das indi-
viduelle Wesen des Menschen mit sei-
nen körperlichen, seelischen 
und spirituellen Bedürfnissen. 
Diagnostik und Behandlung 
sind geprägt von Respekt vor 
der Autonomie und Würde 
des Menschen – auch im Zu-
stand körperlicher oder seeli-
scher Hilfsbedürftigkeit. 

Wissenschaftliche Studien 
belegen die Wirksamkeit der 
Behandlung, die Zufrieden-
heit der Patienten, die ge-
ringen Nebenwirkungen der 
Medikamente und die Wirt-
schaftlichkeit für das Gesund-
heitssystem (HTA Bericht des 
Schweizer Bundesamtes für 
Gesundheit 2006).

Medizin ist heute mehr denn 
je auf soziales Engagement 
angewiesen in der Zusam-
menarbeit

• mit Pädagogen: „Wie kann 
Erziehung zur Gesundheit 
beitragen?“

• mit Landwirten: „Was kann 
für die Gesundheit von Boden 
und Nahrungsmittelwachs-
tum getan werden?“ 

• mit Nichtregierungsorganisationen 
und staatlichen Behörden, die off en 
sind für neue Ideen, für ein „gesundes 
Gesundheitswesen“.

Unterstützung für 
Anthroposophische Medizin

Engagierte Menschen haben die Not-
wendigkeit erkannt, dass Anthropo-
sophische Medizin für ihre Weiterent-
wicklung und weltweite Ausbreitung 
Unterstützung braucht. Ihre Anfangs- 
und Zustiftungen haben die Begrün-
dung der Förderstiftung Anthroposo-
phische Medizin ermöglicht.

Damit konnten bereits viele 
Projekte unterstützt werden, 
auch auf dem Gebiet der Aus-
bildung von Ärzten und Thera-
peuten in wirtschaftlich armen 
Ländern der Erde.

Um diesen Erfolg zu sichern ist 
jetzt ein neuer Schritt notwen-
dig. Es gilt die Arbeit der Stif-
tung dadurch zu konsolidieren, 
dass es gelingt, einen Kapital-
stock aufzubauen, aus dessen 
Erträgen diese langfristig ge-
tragen werden kann.

Neben der Weiterführung der 
Projektarbeit ist der Aufbau 
eines solchen Kapitalstocks 
unsere ganz große Hoff nung.

Dafür bitten wir Sie herzlich 
um Ihre Mithilfe!

Spendenkonten 
für unsere Spender in der Schweiz:

Förderstiftung 
Anthroposophische Medizin
UBS AG Zürich
Konto-Nr. 233-683673.01Z
Clearing 80-2-2
IBAN CH43 0023 3233 6836 7301 Z
BIC/Swift UBSWCHZH80A

Freie Gemeinschaftsbank Basel
Konto-Nr. 3.450.9
Clearing 8392
IBAN CH87 0839 2000 0000 3450 9
BIC/Swift RAIFCH22XXX

Spendenkonten 
für unsere Spender in Deutschland:

Förderstiftung Anthroposophische Medizin
Bank für Sozialwirtschaft AG
Konto-Nr. 311 0000
BLZ 100 205 00
IBAN DE58 1002 0500 0003 1100 00
BIC/Swift BFSWDE33BER 

GLS Gemeinschaftsbank eG
Konto-Nr. 790 255 50 00
BLZ 430 609 67
IBAN DE93 4306 0967 7902 5550 00
BIC/Swift GENODEM1GLS

So erreichen Sie uns in der Schweiz:

Förderstiftung Anthroposophische Medizin
z. Hd. Thomas Göing
Postfach 49
CH 4143 Dornach 1
Tel. +41 61 706 44 76
Fax +41 61 701 81 04
E-Mail info@fanthromed.ch

So erreichen Sie uns in Deutschland:

Förderstiftung Anthroposophische Medizin
z. Hd. Thomas Göing
Rebgasse 37
DE 79540 Lörrach
Tel. +49 7621 915 66 04
Fax +49 7621 168 70 72
E-Mail info@fanthromed.de

Wir hoff en auf Ihre Spende und sind für jede 
Unterstützung und Mitarbeit dankbar!

Sie können unterschiedliche Anlässe für eine Spende nutzen:

Widmen Sie die Zinsen aus ihrer Geldanlage der Förderstiftung: für den Aufbau 
des Stiftungskapitals oder eines ihrer Projekte.

Sie können sich als Geburtstagsgeschenkt von Ihren Gäste eine Spende zu Guns-
ten der Förderstiftung wünschen. Rufen Sie uns einfach an – wir stellen Ihnen 
gerne dafür bereits vorgedruckte Einzahlungsscheine zu.

Sie haben die Möglichkeit einen Teil Ihres Vermögens in Form von Geldbeträgen, 
Wertpapieren, Immobilien oder Sachwerten der Förderstiftung zu Lebzeiten zu 
schenken. Gemeinnützige Stiftungen sind von der Schenkungssteuer befreit. 

Oder Sie können die Förderstiftung im Testament mit einem Vermächtnis oder 
einer Erbeinsetzung berücksichtigen. Dadurch ermöglichen Sie die langfristige Si-
cherung der fi nanziellen Basis unserer Stiftung. 

Auch praktische Hilfe ist gefragt:
Wir suchen engagierte Menschen, die Freude daran haben, sich für die Aufgaben 
der Förderstiftung durch Info-Arbeit oder Spenden-Aktionen vor Ort einzusetzen. 
Dadurch wird es möglich auf persönliche Weise viele Menschen zu erreichen und 
auch von der Arbeit und der Verwendung der Spenden zu berichten. Organisieren 
Sie eine Veranstaltung mit und für uns?

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf! 

Die soziale Frage
ist eine pädagogische Frage
und die pädagogische Frage
ist eine medizinische Frage.

Rudolf Steiner

www.fanthromed.eu
Förderstiftung Anthroposophische Medizin

Sie setzt sich ein 

für die Weiterentwicklung der diagnostischen 
und therapeutischen Verfahren der anthroposo-
phischen Medizin

für die Unterstützung des internationalen Netz-
werks für Erfahrungsaustausch und Zusammen-
arbeit 

für die Unterstützung von Ausbildung und 
Forschung

für die Förderung von interdisziplinärer Zu-
sammenarbeit mit Pädagogen, Landwirten und 
Fachleuten aus Politik und Volkswirtschaft

für den Aufbau und die Unterhaltung von 
Organisationen und Sozialstrukturen, die der 
rechtlichen Sicherung von Therapiefreiheit und 
Methodenvielfalt dienen, sowie dem Bekannt-
werden der Anthroposophischen Medizin im 
Spektrum der komplementärmedizinischen 
Verfahren.

Die Förderstiftung
Anthroposophische Medizin
und ihre Ziele

Förderstiftung Anthroposophische Medizin



International Postgraduate 
Medical Training (IPMT)
Das International Postgraduate Medical 
Training/IPMT der Medizinischen 
Sektion am Goetheanum fi ndet in 
Argentinien, Australien, Estland, Indien, 
Japan, Philippinen, Polen, Russland (St. 
Petersburg und Irkutsk) so wie in der 
Ukraine statt und wird von über 580 
Ärzten und Therapeuten besucht. In 
fünf aufeinander folgenden Jahren ler-
nen sie die Anthroposophische Medizin 
kennen und praktizieren, und können 
ein international anerkanntes Zertifi kat 
erwerben. Die Teilnahmegebühren sind 
von Land zu Land verschieden und 
decken einen Großteil der Kosten für 
Administration und Raummiete vor Ort, 
nicht jedoch die Reise- und Aufent-
haltskosten der Dozenten, so wie die 
Gesamtadministration und Mento-
renbetreuung durch die Medizinische 
Sektion. 

Die Förderstiftung Anthroposo-
phische Medizin möchte die pro 
Ausbildungswoche verbleibende 
Deckungslücke in Höhe von durch-
schnittlich CHF 25.000,- / Euro 
16.000,- schließen helfen.

Gesundheitsfördernde 
Erziehung: Internationale 
Kolisko-Konferenzen 2006 
in Indien, Taiwan, Südafrika, Philip-
pinen, Ukraine, Australien, Mexiko, 
Schweden und Frankreich

Dr. med. Eugen Kolisko hat – als 
Schularzt der ersten Waldorfschule 
in Stuttgart – die Erziehung in ihrer 
präventiv-medizinischen Bedeutung 
erkannt. Nach ihm werden Konferenzen  
benannt, an denen Ärzte, Pädagogen, 
Heilpädagogen, Eltern und Sozial-
arbeiter zusammenkommen, um die 
gesundheitsfördernde Erziehungspraxis 
der Waldorfpädagogik zu vertiefen, und 
für die Praxis auszuarbeiten.

Die neun internationalen Kolisko-
Konferenzen haben über 3600 Fach-
leute und Elternvertreter aus über 50 
Ländern miteinander ins Gespräch 
gebracht und viele neue Initiativen und 
Formen der Zusammenarbeit zwischen 
Pädagogen und Medizinern angeregt. 
Die Konferenz in Frankreich fand mit 
600 Teilnehmern aus 30 Ländern im 
Plenarsaal der UNESCO in Paris statt. 

Zur Inspiration und Vertiefung der The-
matik wurde eine Publikation erstellt, 
die bis jetzt in deutsch, englisch, rus-
sisch, spanisch und französisch vorliegt 
(siehe: www.kolisko.net).

Die Förderstiftung Anthroposo-
phische Medizin möchte die noch 
bestehende Deckungslücke der 
Gesamtkosten in Höhe von CHF 
185.000,- / Euro 117.000,- schlies-
sen helfen.

Station für Leprakranke 
im Shanti Sewa Griha, 
Kathmandu
Therapieprojekt der Medizinischen 
Sektion in Nepal

Shanti Sewa Griha in Kathmandu, ist 
ein Institut das sich auf die Behand-
lung von Leprakranken spezialisiert 
hat. Drei Mitarbeiter von dort haben 
die Anthroposophische Medizin durch 
das International Postgraduate Medical 
Training (IPMT) kennen gelernt und 
bilden nun zusammen mit anthroposo-
phischen Ärzten und Therapeuten das 
Team für die Entwicklung und Anwen-
dung der Anthroposophischen Medizin 
für Leprakranke. Ein erster Arbeitsauf-
enthalt des Therapeuten-Teams war im 
Januar/Februar 2006. 

Der nächste Besuch in Nepal fi ndet im 
September/Oktober 2006 statt. 

Die Förderstiftung Anthroposo-
phische Medizin möchte für die 
Reisekosten nach Nepal, die Unter-
bringung vor Ort und für die Bereit-
stellung der Anthroposophischen 
Medikamente eine Unterstützung 
in Höhe von CHF 65.000,- / Euro 
41.000,- für 2006 geben. 
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Nur der Aufbau eines soliden und tragfähigen Kapital-
stocks kann die langfristige Arbeit der Stiftung garantie-
ren
Wir setzen uns dafür ein, dass die Stiftung ihre Aufgaben erfüllen kann. Das kön-
nen wir nicht ohne die Hilfe von Menschen, die davon überzeugt sind,

dass Anthroposophische Medizin und komplementäre Therapien in den Umbrü-
chen unseres Gesundheitswesens eine wichtige Aufgabe haben, die ohne ausrei-
chende fi nanzielle Mittel nicht geleistet werden kann,

dass Erhaltung und Weiterentwicklung anthroposophischer Medikamente mit 
hohem Forschungsaufwand und hohen Kosten verbunden sind,

dass Ausbildung und Weiterbildung für ÄrztInnen, Pfl egerInnen und Therapeu-
tInnen in Anthroposophischer Medizin notwendig sind,

dass Prävention und individuelle Verantwortung für die eigene Gesundheit eine 
pädagogische und soziale Aufgabe darstellt,

und nicht zuletzt,

dass eine menschenfreundliche und individuelle medizinische Behandlung allge-
mein zugänglich gemacht wird.

Wenn dies auch Ihre Anliegen sind
helfen Sie mit, diese Ziele zu verwirklichen! Jeder Beitrag - klein oder gross - 
zählt! 

Besondere Möglichkeit in 2006 für Zustifter 
in Deutschland
Jede Spende an die Stiftung kann bis zu fünf (für deren mildtätige und wissen-
schaftliche Zwecke sogar bis zu zehn) Prozent des jährlichen Gesamtbetrags der 
Einkünfte abgezogen werden und mindert so die Steuerlast. 

Darüber hinaus gibt es für unsere Stiftung in Deutschland eine einmalige Steuer-
entlastung in ihrem Gründungsjahr 2006/2007, bis zum 3.2.2007, wahrgenommen 
werden kann. 

Auch in der Schweiz
sind Spenden und Zustiftungen steuerlich wirksam. In beiden Ländern ist die För-
derstiftung Anthroposphische Medizin als gemeinnützige Institution anerkannt 
und damit steuerbefreit.

Gerne kommen wir mit Ihnen ins Gespräch!

Dr. Michaela Glöckler, Kinderärztin
Leiterin der Medizinischen Sektion am Goe-
theanum, Freie Hochschule für Geisteswissen-
schaft in Dornach/Schweiz, Autorin für kinder-
ärztliche und anthroposophische Themen sowie  
weltweite Vortrags- und Seminartätigkeit.

Rolf Heine, Krankenpfl eger
Koordinator des Internationalen Forums für 
Anthroposophische Krankenpfl ege, lang-
jährige Erfahrung in der Pfl egefortbildung, 
Qualitäts- und Projektmanagement, tätig in 
der Filderklinik bei Stuttgart/Deutschland.

Dr. Rüdiger Grimm, Heilpädagoge
Sekretär der Konferenz für Heilpädagogik und 
Sozialtherapie in Dornach/Schweiz. Verant-
wortlich für internationale Zusammenarbeit 
der anthroposophischen Heilpädagogik und 
Sozialtherapie.

Stiftungsrat und Geschäftsführung

Thomas Göing, Bankbetriebswirt (BA)
Geschäftsführer der Förderstiftung Anthropo-
sophische Medizin, Dornach/Schweiz, ehema-
liger Vermögensberater bei Advance Bank AG 
und Deutsche Bank AG.

Förderstiftung Anthroposophische Medizin Förderstiftung Anthroposophische Medizin

Die Ausbildung wird von einem Mentoren-Pro-
gramm begleitet.

Kolisko-Tagung in Paris im Plenarsaal der UNESCO.

Am Morgen gibt es jetzt den durchwärmenden 
Ingwertee, der auch die Verdauung stabilisiert.


